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Die Länder zur Steuergesetzgebung.
Um den Finanzausgleich

BerUn , 27. Febr . Mit Rücksicht darauf , dah heute in den
Aus,chüssen des Reichsrates die Beratungen über die neuen
Steiiergelctzentwiirfe der Reichsregierung beginnen, hatten sich
die Vertreter der in dem Steuerausschuh vertretenen Länder
gestern zu einer Besprechung im preußischen Finanzministerium
zusammengefunden. Im Verlaufe der Beratungen führte der
augenblicklichepreußische Finanzminister Dr. Hoepker-Aschoff aus
das, die Länder , wenn es bei den Absichten der Reichsfinanz-venvaltung bleibe, einen

Fehlbetrag von 79« Millionen Mart
decken mühten. Sie würden gezwungen werden, die Realsteuern
in einer Weise anzuspannen , dah sie von der Wirtschaft gar
nicht getragen werden könnte». Nun verweise das Reich die
Länder auf die Hauszinssteuer , aber die Länder und Gemeinden
könnten nicht auf bisher sichere Einnahmen verzichten und sich
auf eine Steuer verweisen lassen, deren Durchführung auf die
Dauer noch ungewiß sei. Die Zeit dränge , und es erscheine
unmöglich, einen endgültigen Finanzausgleich noch rechtzeitig
vor dem 31. März 1925 zustande zu bringen . Die Länder müh¬
ten daher vom Reiche verlangen , dah ihnen unverzüglich der
Entwurf für eine Uebergangsregelung vorgelegt werde. Den
Ländern liege nichts daran , gegen das R -ich zu arbeiten , aber
ste mühten darauf bestehen, dah den Lebensmöglichkeiten der
Länder und Gemeinden Rechnung getragen werde.

Die Ausführungen des preußischen Finanzministers fanden bei
den Vertretern der Länder einmütige Zustimmung. Man be¬
schloß. den preußischen Finanzminifter zu beauftragen , diese
Ausführungen im Namen der vertretenen Länder im Reichsrats-
ausschuh zu widerholen.

Bei der dann eintretenden Besprechung der einzelnen Gesetz¬
entwürfe wurde als einmütige Auffassung hervorgehoben, dah
eine Belastung der öffentlichen Betriebe der Gemeinden
(Schlachthof, Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk ) mit der Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer unannehmbar sei, weil eine
solche Belastung sich als indirekte Steuer ancwirken und mit
erhöhten Tarifen die breiten Massen der Bevölkerung treffen
würde.

Die Beratung der neuen Steuervorlagen.
Berlin , 27. Febr . Die Meldung , dah der Reichsrat zusam¬

mengetreten sei und sich bereits mit den neuen Steueroorlagen
der Reichsregierung beschäftige, entspricht nicht den Tatsachen.
Im Reichstag haben sich nur die vereinigten Ausschüsse des
Reichsrates in Anwesenheit des Reichsfinanzministers Dr . von
Schlieben und des Reichswirtschastsministers Neuhaus versam¬
melt , um zu den sieben Steuervorlagen Stellung zu nehmen.
Die Verhandlungen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden und etwa eine Woche lang dauern . Nach ihrem Abschluß
gehen die Vorlage » mit etwaigen Abänderungsanirägen der
Reichsratsausschüsse an das Plenum des Reichsrates , das sich
voraussichtlich am 5. März mit den Steueroorlagen befassen
und die endgültige Entscheidung treffen wird . Die Steuergesche
werden dann im Plenum des Reichstages etwa Mitte März
zur ersten Lesung gestellt werden, um dann dem Steuerausschuh
des Reichstages zugeleitet zu werden. Man hofft, dah ste von
dem Reichstag Ende März endgültig verabschiedet werden können

Die Organisation des Geldmarktes.
Lrne Rede des Reichsbuukpräsidente ».

Hamvurg , L8. Febr . Auf Einladung des Ueberjeeclubs
sprach gestern Abend Reichsbankpräsident Dr . Schacht über

die Organistion des Geldmarktes- Er führte aus : Heute
komme es nicht darauf an . die Banknoten als solche stabil
zu halten , sondern vor allem darauf , die deutsche Wirt¬
schaft durch Zuführung von Kapitalien stark zu machen.
Der Staatshaushalt schließe mit einem Defizit von 2.6
Milliarden ab, d h. also mit anderen Worten : Die Ein¬
fuhr sei um 2.6 Milliarden größer als die Ausfuhr gewesen
sei. Es sei schwer zu sagen, wie groß die Auslandskredite
gewesen find. Dr . Schacht olaubt jedoch, daß eine Schätzung
zwischen einer und eineinhalb Milliarden nicht mehr fehl¬
greifen dürfte . Heute könnten wir darauf vertrauen , daß
es möglich sein wird , die wirtschaftliche Produktivität zu
steigern. Es sei allerdings notwendig , auf die Entwicklung
des heimischen Kapitals Rückficht zu nehmen und diese Ent¬
wicklung zu fördern . Das deutsche Volksvermöaen und das
Volkseinftimmen sei heute etwa um 40 Proz . niedriger
als in der Vorkriegszeit . Dr . Schacht hat den Eindruck,
daß der augenblickliche Konsum für ein Volk, das den
Krieg verloren hat . zu hoch sei. Erfreulich sei die Propa¬
ganda. die wieder für das Sparen eingesetzt Hab«. Spar¬
kassen und Genossenschaften hatten Anfang vorigen Jahres
einen Einlagebestand von etwa 400 Millionen Mark , der
heute auf etwa 2 Milliarden angewachsen sein dürfte . Hie¬
ran find auch die Kreditgenossenschaften beteiligt . Das
Vermögen der Verficherungsinstitute dürste sich augenblick¬
lich auf etwa eine halbe Milliarde belaufen. Der Reichs-
bankprästdent kam dann auf die öffentlichen Gevrer zu
sprechen. In erster Linie figuriere hier das Reich selbst.
Dr. Schacht glaubt, daß der Gedanke einer Gleichgewichts¬
stellung des Staatshaushaltes reichlich durchgeführt wor¬
den ist. Die Guthaben der Post schätzt er aus über eine
halbe Milliarde . Es sei nötig , dieses Geld dem Kapital¬
markt zuzuführen. Dr . Schicht ist der Ansicht, daß aus
den öffentlichen Quellen , die der Reichsbank zur Ver¬
fügung stehen, 1)4 bis 2 Milliarden der Wirtschaft zuge¬
führt werden könnten. Der Präsident betrachtet die Ent¬
wicklung als nicht hoffnungslos . Die Hauptfrage fei jedoch,
wie diese Gelder am zweckmastigsten für die deutsche Wirt¬
schaft zu verwenden seien. Mit einer blosten Diskontpolitik
könne die Reichsbank der augenblicklichenSituation nicht
gerecht werden. Ein allzu hoher Zinssatz würde dazu füh¬
ren, dast ein großer Teil der Betriebe schließen müßte
Bei der Herabsetzung des Reichsbankdiskonts habe die Er¬
wägung den Ausschlag oegebcn, der deutschen Wirtschaft
zu Hilfe zu kommen. Es sei gelungen, mit einigen großen
Stellen Abmachungen zu treffen, von denen der Präsident
hofft, daß sie sich für die Gestaltung des Kapitalmarktes als
günstig erweisen werden. Ferner sei ein Abkommen mit
der Seehandlung getroffen. Die Seehandlung wird wieder
darauf verzichten, direkte Kredite an Handel und Indu¬
strie zu geben. Der Präsident hofft, daß auch wieder Bank¬
akzepte der Wirtschaft in erheblichem Umsang zur Ver¬
fügung gestellt werden können. Ein Drittel der überschüs¬
sigen Postguthaben müsse der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Am die interalliierte Konferenz.
Eine Erklärung des Quai d'Orsay.

Paris , 27. Febr . Auf dem Quai d Orsoy wurde heute abend
Nachdrücklich versichert, dah weder über die Zusammenkunft zwi¬
schen Herriot und Chamvcrlain , noch über Ort und Zeit für
eine interalliierte Konferenz irgendwelche Beschlüsse gefaßt wor¬
den seien.

Die polnische Regierung setzt zur Zeit alle Hebel in Be¬
wegung, damit Polen aus einem eventuellen Sicherhcitsvertrag
nicht ausgeschlossenwerde. Der polnische Botschafter in Paris
offerierte hierüber heute abend mit dem Direktor der politischen
Angelegenheiten des französischen Außenministeriums Laroche.
Das interalliierte Gutachten

über die Sicherheits,rage.
Paris , 27. Febr . Alles iaht daraus schließen, dah das Gut¬achten des interalliierten Militärkomitees in Versailles auf

Ende dieser Woche nicht vorliegen wird . Man weist immer wie¬
der darauf hin , daß der Kontrollberlcht ein sehr umfangreiches,
teilweise unklar aogefahtes Schriftstück darstellt , an dem von
französischen, englischen und italienischen Offizieren gearbeitet
wurde . „Matin bestätigt heute früh die Reutermeldung , wo¬
nach die Besprechungen zwischen den Alliierten erst nach der
Erstattung des Gutachtens der militärischen Sachverständigen
in eine wirklich entscheidenden Phase einireten werden. Bis
dahin wollen die Regierungen sich zurückhalten und haben sich
auch aus diesem Grunde noch nicht auf ein festes Verhandlungs-
Programm für die geplante Konferenz geeinigt . Was die Be¬
sprechungen in der Sicherheitsfrage und Garantiefrage an-
velaimt , so gilt dem Malin jetzt als ausgemacht, dah sie mit
der Entscheidung, zu der die Verbündete, , wegen der Kölner
Okkupation gelangen werde», in keinen Zusammenhang ge¬
bracht werden. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel , fährt das
Blatt fort, daß. wenn Deutschland bis zu einer Regeluna der

Kölner Besetzung Beweise seines guten Willens gegenüber sämt¬
lichen Nachbarstaaten ohne Ausnahme und Unterschied (also auch
gegenüber Polen ) erbringt , die Verhandlungen über die Dauer
der Besetzung des Rheinlandcs in einer sehr entspannten At¬
mosphäre fortgesetzt werden könnten. — Zum zweitenmale seit
Wochenftist erläßt „Matin " mit vorstehenden Bemecknugen eine
sichtlich offiziöse Anregung an die Adresse Deutschlands.

Das Diktat Sachs.
London, 27. Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des .̂ vaily

Telegraph ' erklärt , das Auhenamt habe gestern auf eine direkt
gestellte Anfrage nicht leugnen können, dah die Funktion der
Fachkommissionder eigentliche Inhalt der Besprechung zwilchen
Herriot und Lord Crewe gewesen sei. Aus einer anderen Quelle
hört er.

Marschall Fach habe sich energisch widersetzt, als er hörte,
die britische Regierung verlange , daß seine Kommission den
Bericht gewissennaßen nur durchbriuge« soll« und daß alle
Entscheidungen nur von den Regierungen , abhängig vo«
den Anschauungen der Kommission getrchfe« werde» sollte».

Foch habe gesagt, unter solchen Umständen wurde es das beste
sein, wenn seine Kommission sich darauf beschränke, den Emp¬
fang des Berichtes der Kontrolliommisfion einfach zu bestätigen
und ihn der Botschasterkonferenz zur Beförderung an die Re¬
gierung zuzuschicken. Die französische Regierung könne sich aber
mit diesem Vorgehen nicht begnügen, denn sie würde damit den
nationalistischen Gegnern zu sehr in die Hände arbeiten und
der Einfluß Fochs sei doch zu groß. Darum habe Herriot ver¬
sucht, Lord Crewe zu überreden , dah der gewöhnliche Weg
auch in diesem Falle eingeschlagen werden soll. Der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt

man könne «»«mehr eine gewisse Geneigtheit fühle«, auf
diese Auffassung der französischen Regierung Rücksicht zu

nehmen.

Neueste Nachrichten.
Die Bertreter der im Sie »erauc schuß des Reichsrats vertretenen

Länder lehnten nach grundsift lrche» Ausführungen des pr
ßischeu Fiuanzminisiers den geplante» Steuerausgle 'ch eimütig ab.

Der französische Ministerrat hat den arnndfiitzlichen Vereinba¬
rungen mit Deutschland über die Richtlinie » für Las Provi¬
sorium des Handelsvertrags zugcstimmt.

Meldungen aus Bukarest bestätigen, daß Rumänien in dem Kon¬
flikt mit Deutschland eine verständigere Haltung einzunehmen
beginnt.

In England hat die Tatsache, daß Marschall Fochs Komitee
an Stelle der alliierten Regierungen dK Lntwassnungsbe-

' dingange , für Deutschland ausarbeitet , starkes Unbehagen er¬
zeugt.

Der englische Luftschiffahrts-Etat sieht «ahezu ein« Verdoppelung
der Luftgeschwader binnen Jahresfrist vor.

Dir Regierung von Angora hat zur Niederwerfung des Knrden-
aufstandes eine Teftmobilisatio « vorgcnommeu.

Das Befinden des Reichspräsidenten.
Hoffnungslose «: Zustand.

Berlin , 28. Febr. Heute morgen gegen 5 Uhr « achte
die Bauchfellentzündung des Reichspräsidenten plötzlich
Fortschritte. Der Kräftezustand«ahm schnell ab. Die Aerztc
halten den Zustand für hoffnungslos.

Die Fachkommissionwerde also die Erlaubnis haben, destimmie
Vorschläge zu erstatten.

Der „Daily Telegraph " fragt : „Wird Frankreich dabei zu¬
frieden sein, wenn man ihm erlaubt , technische Rekommendatio-
nen zu machen, welche in dem Bericht der Kontrollkommission
fehlen? Vielleicht könnte die Fachkommission den Bericht der
Kontrollkommission näher präzisieren, wenn er zu allgemein ge¬
halten sei und Frankreich könnte seine Vorschläge an die Re¬
gierungen machen, was von Deutschland verlangt werden soll.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erklärt,
die britische Regierung sei nicht bereit .*!» dieser Beziehung io
weit zu gehen wie die französische Regelung . Cie bestände vor¬
läufig auf der Forderung , daß die Regierungen nach Kenntnis¬
nahme des Berichts und der Mitteilungen der Fachkommission
freie Hand haben sollten, um den anderer Alliierten das vor¬
zuschlagen. was st« für richtig hielten Jedenfalls würde es
nicht Sack?« der Fachkommissionsein, festzustellen, wie lange die
Besetzung von Köln noch fortdauern solle. Man erkenne in
London lehr wohl, was hinter dieser Forderung stehe, die B
'etzung noch bis zum 1. September beizubeba' tcn . Die Franzosen
wollten nichts anders als ihren Plan durchsetzen, dah die Ääu
mung Kölns mit der Sichcrbeit - lrage v-r- ' n 'gt werde.

Sine Flut vo « Forderunqen.
London, 27. Febr . Unter der Uebersibrist „Eine Flut von

Forderungen an Deutschland" berichtet die „Daily Rems " in
großer Ausmachung, dah die Forderungen derartig seien, das
die Kölner Räumung , deren Verzögerung noch immer den eu¬
ropäischen Frieden vereitle , ans viele weitere Monate verschoben
werden mühte. Möglicherweise bis zum nächsten Jahre . Austin
Chamberlain habe dem Parlament ausdrücklich erklärt , dah
Erohbritanmen die Freiheit des Handelns in dieser Angelegen¬
heit habe. Technisch sei das richtig. Aber die Dinoe . die sich
gegenwärtg in Versailles abipielten , bänden der «italischen Re¬
gierung die Hönde, solange sie webt vorbereitet sei. sich nötigen¬
falls der Alternative einer neuen Krise in den Beziehungen zu
Frankreich auszusetzen. Die britische Regierung habe ihre An¬
sicht wissen lassen, daß die deutlchen Delegierten eingeladen wer¬
den sollten, um die Forderungen zu erörtern , die an Deutschland
gestellt würden . Frankreich habe die Teilnahme Deutschlands
unter folgenden Bedingungen zugestanden:

1. daß die Alliierten vor der Teilnabme Deutschlands ZU
einem bestimmten Abkommen unter sich kommen sollten,

2. dah es den Deutschen nicht gestattet werden sollte, den
Kontrollber ' cht selbst zu diskutieren , iodaß nur die Methoden
durch die alliierten Fordei-rn -wn erfüllt werden können.

Dasdeulsch-franzöfischeProvitortliill
gesichert.

Pari » , 27 . Febr . Dem zraazochch-n Haudelsministee Ray-
naldi wurde in dem heutige» französischen Minifterrat , der un¬
ter dem Borsitz des Präsidenten Doumergue stattfand di« Er«
«ächtiguug erteilt , die Verhandlungen mit de, deutschen Ab¬
ordnung aus der Grundlinie der Vorschläge fortzuführen , die in
der gestrigen deutschen Note enthalten find. Nach dieser Er¬
mächtigung des französische« Haudelsministers besteht also kein
Zweifel mehr, dah morgen das deutsch-französische Protokoll un¬
terzeichnet werden wird welches die Grundlage für den m»du»
vivendi »nd für den endgültigen Handelsvertrag feftlegt.

Zm « eiteren Verlause des Miniftrrrats erstattet« Herriot
Bericht über die a»swijrtige Lage.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Februar 1925.

Vom Rathaus.
StadrsLuliheiß Eöhner eröffnet die Eihuna nach Der-

s- ?>" h- y lehren Eihunasberichts . Es wird sogleich in die
T esordnunq eingetreten . Verschiedene Daugesuche liegen
vor . zu denen der Gemeinderat , da die Stadt Nachbar-
anlteaerin ist, Stellung nehmen muh . Das Baugesuch
Eugen Schund an der Altburger Steige wird in veränder¬
ter Form nicht beanstandet , ebenso das Daugesnch Heß sAlt-
burger Steiges . Beide Gesuchsteller erstellen Einfamilien-
hä " '- r. Das Baugesuch Hotelier Ziegler (Garage ) wird
genehmigt , ebenso ein Baugesuch des Postschaffners Ander
zwecks Erstellung eines Siedlungshauses auf dem Stecken-
iickerle . Die Anträge Heß , Schmid , Huber um Gewährung
von Bandarlehen in Höhe von insgesamt 14 06a Mark von
der Wohnunaskreditanstalt auf städt . Bürgschaft finden An¬
nahme . — Die Anlieger des Weidenstei "es haben ein Ge¬
such eingereicht um Anbringung einer Laterne , sowie um
Verrichtung eines Gehweges . Es wird beschlossen , die
Laterne am Altersheim an die Einmündung des Weges
zum Neroberg und Weidensteig zu versehen . Die Anlage
eines Gehweges kann nicht vorgenommen werden , da die
Steige zu schmal ist . Das Befahren der Weidensteiae ab¬
wärts wird verboten . G .N . Staudenmeyer  beantragt
die Beleuchtung der Badstraße auf der Strecke zwischen

' "rbrücks und neuer Brücke vor den Handelsschulen,
wie die Herrichtung des Fußstestes in der Uhstndstraße.

G.R . May regt an , die Unebenheiten auf dem Zuganas-
weq zur Weidensteiae hinter dem Gaswerk zu entfernen!
ebenso macht er auf die zeitweise Verbarrikadierung der
Inselstraße durch Wa ^en und Maschinen aufmerksam , die

. - -- xre Nacht gerade durch dis man-
gefährden . — Der Vorsiheu .de gibt be-

uint . das; Direktor Zügel den Umgangsweg vor seiner An¬
stalt auf eigene Kosten habe Herrichten lasten und svricht
demselben vollste Anerkennung aus . G .N . Hörnle  trägt
den Wunsch vor . die Bäume an der Altburger Straße vom
L'rndiägerbezirkskou ' iuando ab aufwärts zu entfernen . Der
'̂ uylch findet bei >em Kollegium keinen AuÜana . "

2taud  e n m ey er  beantragt , die Unebenheiten auf d u
Gehwegen in der Lederstraße in Ordnung zu bringen . Der
Vorsitzende hält einen UebergangsbeVlnß . demzufolge die
Hausbesitzer zur Reparatur der Fußsteige beran - ezooen
werden , für unumgänglich . _ Ein Gest 'ch Sck >aud s .Her-
mannstraßes um Ermäßi -'una der B-a - »ck̂ ns -'u-me  wird

"- ^- 'igt , da sich nachträglich bau ^ cke 'er ' I 'it -n
oer Eigenart des Geländes er . Auch erscheint

oer seinerzeit festgesetzte Verkaussnreis im Verhältnis zu
den heutigen Verkaufspreisen zu hoch — Die Tübinger
Studentenhilfe wird durch einen Beitrag von 100 Mark
unterstützt , ebenso der württ . Blindenverein mit 100 Mark
— Der Kultnrnlan für 19 ^5 liegt vor . Die Kulturfläche
beträgt 3 im 97 ar . Zur Bepflanzung sind erforderlich in
Hunderten 101 Fichten , 138 Tannen . 1a Forchen . 30 Buchen.
Der Kulturvlan schließt mit einem Aufwand von 1250 -4l.
— Auf Antrag des Oberawtsarztes erklärt sich der Ge¬
meinderat berit , für etwa 50 vorzunehmende Stublnnter-
suchungen (Typhusuntersuchnnaen ) die Hälfte des Kest "n-
-ufwandes zu tragen . — Die lautgewordenen Klagen be-

'ch Abtastung der Abcrt ' ruben in die Kanäle durch
: Privathausbesitzer werden vom Vorsitzenden nach

Endlicher Untersuchung anaezeioten Falles als grundlos
l ezeichnet . Bei sestgostellten Verfehlungen wird mit großer
Schärfe vorgegangen werden . Eine Reinigung (starke
Durchspülung ) des Schießbachkanals ist bereits anaeordvtz
— Die Einstellung des Metzaers Schwarz als Freibank-

' ' er wird genehmigt . — Die Abrechnung der Würt-
ubcrgi 'chen Volksbühne liegt nunmehr vor . Der

Abmangel beträgt 163 .10 Mark . — Der Fisckereipäch-
ter Jul . B äh - St  u t t g a r t ist seinen Verpflich¬
tungen (Pachtzins , Fischeinsatz ) nicht nachoekommen . Der
Vertrag soll ihm daher gekündigt werden . Zur Uebernahme
der Pacht hat sich H. Saalmüller - Pforzheim  be-

^ erklärt . — Beim lebten Brennbolzverkauf im ..Bad.
waren 204 Raummeter u. 19 Flächenlose zur Der-

eigerung gestellt . Es wurden 225 Proz . erzielt , das ent¬
spricht einem Erlös von 4331 Mark . — Am Sonntag , dem
1. März , findet ein Volkstrauertaa statt . Die staatl . und
städt Gebäude werden an diesem Tage auf Halbmast be¬
flaggt ! der Württ . Kriegerbund wird am Kriegerdenkmal
einen Kranz niederleoen . ebenso wird im Namen der Stadt
von G .R . Dreiß ein Kranz niedergelegt werden . Eine offi¬
zielle Feier wird angesichts des Charakters des Tages als
stiller Trauertoa nicht stattfinden . — Einem Erlaß des
Finanzministeriums zufolge steht der Uebersiedlung des
Finanzamtes Hirsau nach Calw nichts im Wege , falls die
Stadt sich in rechtsverbindlicher Form bereit erklärt , einen
T >ül der Unkosten beim Umbau des ehein . Bezirkskomman-
dos zu tragen und für die Wohn -Unterbrinauna von 11
Beamten in absehbarer Zeit zu sorgen Der Vorsitzende
wird am Samstag im Landesfinanzamt verhandeln und
den Vorschlag machen , das Reich zu ersuchen , zu einem an¬
gemessenen Zinssatz Baudarlehen für die Erstellung von 11
Wohnungseinheiten zu gewähren . Das Ergebnis dieser
Verhandlung wird die weitere Entwicklung der Frage be¬stimmen.

Quo vadis.
Der Letzte aus dem Geschlecht der Cäsaren , Kaiser Nero,

ersteht in seiner zügellosen Grausamkeit , in seinem bis
zum Ungeheuerlichen gesteigerten Orgasmus , in seiner
ganzen Größe und Schamlosigkeit vor dem Auge des Be¬
schauers . Ein grandioses Gemälde von dem Rom der Aus-
schncistingen . dem Rom der Entartung und Sittenlofigkeit,
dem Rom der Christcnverfolgungen , Mord und Brandstif¬
tung . Marter und Verführung.

Iannings als Nero ! Er spielt diesen wollüstig -grau¬
samen , dabei dennoch weibisch -weichen Kaiser mit cinein ge¬
wollt starken Einschlag ins Pathologische , um ihn nicht
von vornherein aller Sympathien zu berauben . Und daß
ihm dies gelingt , ist eine Meistertat . Wo gibt es noch
einen Darsteller , der solche Züge einprägsam hätte zur Gel¬
tung bringen können , ohne die Figur unmöglich zu machen?
Lilian Hall Davis leiht der Lygia die ungemeln liebliche

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist auf dem Hofgut Geor-
genau , Gemeinde Möttlingen , ausgebrochon .

Hofgut Georgenau ist Sperrbezirk , die Gemeinden
Möttlingen . Unterhaugstett und Neuhengstett sind Beob¬
achtungsgebiet.

In - den 15 Klm .-Umkreis um den Seuchenort fallen
sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks mit Ausnahme
von Agenbach . Oberkollwangen , Breitenberg , Neuweiler,
Bergorte . Aichhalden , Zwerenberg , Hornberg und Mar¬tinsmoos.

Im übrigen si-rd die aus Anlaß des Seuchenausbruchs
in Althsno -stett , Gechingen , Monakam und Neuhen -sttett
erlassenen Maßregeln angeordnet fvgl . Calwer Tagblatt
v . 28 . 1. 1925 Nr . 22 ) .

Die Ortspolizcibehörd -n
werden beauftragt , die für ihre Gemeindebezirke zutreffen¬
den Maßregeln in orts '"bli -*-- r Weise bekannt zu mocken
und die Einhaltung streng überwachen zu lasten.

Calw , den 27 . Febr . 1925.
Obera,nt : Koetz , AV.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Perouse OA . Leon-

bero ausgebrochen.
Vom Oberamtsbezirk Calw fallen in den 15 Klm , IIm-

kreis um den Ceuchenort die Gemeinden Alt - und Neu¬
hengstett , Geching ' n . Liebenzell . Monakam . Möttlingen,
Ottenbronn , Simmozheim . Unterreichenbach.

Calw , den 26 . Febr . 1925.
Oberamt : Goetz . A .V.

Anmut ihrer reizvollen Erscheinung , so daß der Manoel
darstellerisch -n Könnens nicht störend in die Erscheinung
tritt . Ihr Partner ist Alfons Frnland , der mit vielem
Temperament leine Liebhaberrolle spielt.

Wetter für Sonntag und Montag.
Im Nordwesten befindet sich immer noch ein Herd von Tv-

klonen. Für Sonntag und Montag ist mehrfach b"decktes und
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬warten.

*

(SCB .) Nltensteig , 86. Febr. Dank der Demühunaen des
Verkehrsansschnsses wird schon ab 1. oder 16 März ds. Is.
die früher bestandene Postrerbindung zwis-̂ en Simmersfeld und
Evzklös !e- le in Form eines fahrenden Boten wieder hergestellt,
der die R ^stdnng mit dein Kraftpostverkehr nach AltcnsteiavermiNelt.

(STB .) Stuttgart , 27 . Febr . So wünschenswert an sich
die esetzmäßste Bestimmung eines für das ganze Reich
einheitlichen Tages im Jahr als allgemeinen , nationalen
Trauertag zu Ehren der Gefallenen ist . so scheint uns kwcb
der jetzt festgesetzte Taa zeitlich nicht ganz güi 'stia zu lie¬
gen . Es wäre wohl zweckmäßiger . d"iür die Jahreszeit zu
wählen , die einen Aufenthalt im dreien eher gestattet und
in der auch die Natur den Charakter des Scheidens tristt,
am besten im Oktober , nickt erst , wie von anderer Seite
angeregt winde , im November , an dem allgemeinen Toten¬
sonntag , der den bürgerlichen Verstarba -ion gehört . — Hier
wird die alljährliche Feier auf dem Ghwnleld des Wald¬
friedhofs in herkömmlicher Meise iw " erbst , voraussichtlich
am dritten Oftobersonntag . abgehalten werden , zu einer
Zeit , wo auch die im Absterben begriffene Natur mit dem
Gedanken der Feier Lbereinstimmt und wo es auch den
Kriegsbeschädigten , auf deren Teilnahme besonde 'er Wert
gelegt werden muß , für die Regel eher möglich ist, an
einer Voraus : an .'ng iw Freien teift 'ip -ch'-' -n.

Amt und ihn ihrem Genuß nutzbar macht, führt ihn ein in di»
Gerüche des Lebens , in das ihm spielerische Dasein der Kinder-
Menschen. Arbeit nmimt er wie Spiel und sie wandelt sich in
Gewinn Aber den Spieler erfaßt Gier und eines Tages erkennt
er sein seltsames Doppelleben , in weher Resignation fisttj er
das langsame Entgleiten des hohen, Hellen Wachseins . dd-
harta rettet sich durch die Flucht und löst so auch sein Ve . oält-
nis zu Kamala , das die Liebestragik zweier Menschen umschloß
we zur Mittelbaren Liebe unfähig sind, weil sie in sich selbst
ihren Mittelpunkt haben und sich nicht aneinander verlieren kön¬
ne"- 3. Teil des Buches behandelt die Einkehr Siddhartas
zu sich selbst. Der Fliehende bricht nieder , vom Eiet seines Da-

selbst die tiefste Erniedrigung , der Gedanke 2er
selbstentleibung , bleibt ihm nicht erspart . Ein tiefer Sck'las er¬
löst ihn und erwachend fühlt er sich voll froher Liebe zu allem
Lebendigen . D,e Aussprache mit dem Freund Govinda klärt ihn
vollends . Er blickt auf sein Leben zurück, auf «eine Irrwege und

^ inemußte,  um sein Samana -Ich zu er¬
töten und zu sich selbst zu gelangen . Nun wird ihm der strö¬
mende Fluß Heimat und Religion , in ihm lernt er die göttliche
Einheit erkennen, die uns aus allem Leben entgcgenklingt . Der
Vortragende empfand diesen Gedanken als leise Andeutung reli¬
giöser Gemeinschaft . Nach einem Höhepunkt der Dichtung . Ka¬
malas Tod behandelnd , folgt eine Spanne grauen Alltages : die
Erziehung des Sohnes . Durch sie wird Siddharta zum Kinder-
mens-hen , zum Tor . der sich selbst verliert . Er leidet , doch er wird
reicher. Wenn ihn der Knabe verlassen und zuriickzeiioßen hat,
ist in Siddharta der letzte Rest von Pharisäismus erstorben : er
hat das Verständnis für die Kindermen chcn. für ihre Freuden
und Leisen gewonnen . Der Fährmann Wassedcwa verhilft dem
Freund vollends zur Einheit , und durch die wundertätige Matzt
der Aussprache wird Siddharta frei zur Anbetung . Siddharta
weiß nun . daß der Friede darin besteht, nicht zu juchen, noch ein
Ziel zu haben , daß man Weisheit weder sagen noch leisten kann,
und er vermaa Welt , sich und alle Weien in Liebe zu betrachten
aus der Einheit heraus . In diesen Gedaiilenqängen , die der
Lehre des hl . Franz von Assisi verwandt sind, gipfelt die Dich¬
tung . Die Entwicklung Siddhartas schließt damit ab, in wun¬
derbarer Harmonie ist sein Geist zur Vollendung cingegängen.
Der Redner hob in seinem Schlußwort die echte und schöne Ge¬
staltungskraft hervor , die dem Dichter Hermann Hesse iune-
wohne . Es sei dem Dichter wohl mehr um einen Wettansckau-
unqswert zu tun gewesen , als er vieles Werk schrieb, und es lei
wohl etwas herrliches um einen Menschen mir eigenem Gesetz
und eigener Bahn , der in sich selbst seinen festen Mittelpunkt
trage , in dem er immer einkchren könne. Nächstem er eine Pa¬
rallele zu der Person Christi auseezestt , kam der Redner aus
Hermann Hesse, den Sohn der Skadt Calw , zu sprechen: er er¬
innerte daran , daß der Dickter auck in diestm Hanse oestrocken.
und daß seine Perönlickkeit inneren Frieden und Einheit mit
iist selbst ausaedrückt babe Der Vortragende ging dann auf d-e
Mängel des Buches ein . Vor allem berühre es eigenartig , daß
das Leben Siddhartas Schuld , Buße und Veroebuna nickt kenne;
die Entwicklung wirke käst, weil das A" e. Irrste nickt durch ein
Selstgericht gebrochen und st zu einem N -:»en werde . Wefterbst
sei es unbestiedigcnd . daß Sikdharia nick der Erneuerung nickt
fähig zur Tat ist, das Ziel des Lebens , sein: Nustabe ver¬
schwimme. Was uns das Buch wert macke, sei der Gedanke ^-r
selbstlosen , reinen Liebe zu allen Eeickönl -n. er lalle die glück¬
lichen Inkeiüeqnenzen zurücktreten. Der Meirich Hermann H '^e
iei arößer als das Werk .Siddkarta " und seine Ideen . Der
Dickter sei noch nicht am End - seines Entwicklungsgangs ; der
Ernst seines Weges aber ergreife uns.

Konzert . .. ' I i 7,k.
Der am Dienstav den 3 . März im . Bndi 'cken H"ft

stattsindmpd -' K^pstr -atzenh ae "rinsft noch dadurch an In¬
teresse . daß das reichhaltige,Programm neben KfaM - rn
auch Werke neuester Zeit enttzäst G- sind dies fts -^er
und eine Suite für Violine und Klavier von H. Kecker-
Klein — beide schon mehrfach mit "roßem Ersola auf¬
geführt . Die Komponistin wird die Werke selbst am Flü¬
gel mit zur Aufführung bringen Es ist arnnnebmen,
daß dieses vielversprechende Konzert w "its K ^ lls inter-

Kunst und rvistenschaft.
Hermann Hesse: Siddharta.

Bortrag von Stadtp .arrcr Lang im Erorgenäum.
Stadtpfarrer Lang  hat es sich in dankenswerter Weise zur

Aufgabe gemacht, in einem tiefgreifenden Vortrag uns dieses
Werk Hermann Hesses näherzubringen . Der Vortragende sth
von einer Beurteilung des rein künstlerischen Wertes des Buches
ab, das den Verfasser als Dichter zeigt , welcher in das edle Ge¬
füge der Spraäw tiefen Ausdruck und die Transzendenz der Idee
bergen kann. Seine Ausführungen galten vielmehr dem allge¬
mein menschlichen und religiösen Gehalt der herrlichen Dichtung.
Der Redner hieß den „Siddharta " eine deutsche Dichtung in in¬
dischem Gewand , deutsch wegen ihrer Konsequenz, ihres roman¬
tischen Suchens , ihrer Innerlichkeit . Nach der dem Okkultismus
zuneigenden Reihe der „Siiiclaiischriften " sei der klare Gang und
der allgemein menschliche Sinn dieses Werkes doppelt erfreulich.
Nach einer aufschlußreichen Schilderung der indischen Religions-
entwicklung von jenem Gewirr des indischen Pantheismus — bis
zu der großen zusammenfassenden Vereinfachung durch den Eau-
tama Buddha , dem großen Wendepunkt der indischen Religions-
geickichte, begann der Redner den 1. Teil der Dichtung auizu-
rollen . Er zeigt Siddharta . einen Jüngling , der die Zeit der
großen Religionswende erleben soll/unrer Len Lehrern . Die
Sehnsucht nach dem Urquell , dem Ich . erfüllt ihn und der Durst
nach Erkenntnis treibt ihn fort aus dem Hause des Vaters zu
den Samanas . den Asketen der Wildnis . Er übt Entselbstung
und die Versenkung in andere Seelen , bis er ein vollendeter Sa-
mana ist. aber er fühlt , daß dies nicht der Weg ist zum eigenen
Ich . „Man kann nickt leinen , nur wissen": das ist die gewon¬
nene Erkenntnis . Da hört Srddharia von dem Austreten Bud¬
dhas und eilt , den großen Lehrer zu sehen. Den Höhepunkt des
1 Teiles bildet die nun folgende Begegnung und Aussprache
Siddhartas mit dem Buddha , ein kühnes Wagnis des Dickters,
welches meisterlick gelang . Der Vortragende verlas diese Stelle
und knüpfte daran Betrachtungen vom allgemein menschlichen
Standpunkt aus . Er glaubte st den drei formulierten Ein-
wänden Siddbartas ein - stille Auseinandersetzung des Dichters
mit der christlichen Religion zu erblicken. Die drei beachtens¬
werten Auslegungen seien hier angeführt:

1. Die christliche Lehre bildet keine ge,chlossene W «lterklaruiig.
8. Der Inhalt des Evangeliums kann nicht durch Lehre wei-

tergegeben werden . ^ ^ „3. Die Christenheit scharst sich ein neues Selbst auf dem Weg
zur Erlösung . .

Der 8. Teil des Tuches , mit „Erwachen " betitelt , zeigt Sldd-
harta , der Sem Lehrer Budoha nicht folgen konnte, in der Welt.
Er . der sich selbst nicht kennt, geht nun allein seinen eigenen
Weg . Buddha hat ihn sich selbst geschenkt, unabhängig von Lehre
und Ziel hört er (wie Buddha ) die klare, innere Stimme , die
ihn beglückt. ^Kamala , das Weib , welches den lebendigen Strom

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berl ' ner Briefkurse
1 holländischer Gulden
1 französifchcr Franken
1 schweizer Franken

1681,6 Ma.
218-2 Bla.
807,0 Ma.

Herabsetzung ves Reichsbantdislont.
Berlin , 37. Febr . Wie der D .H.D . erfährt , ist in der heu¬

tigen Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank beschlossen
worden , den Reichsbankdiskont mit Wirkung ab heute von
10 auf 9 v. H. und den Lombardzinsfuß von 12 auf 11 v. H.
herabzwetzeu.

Virhprcife.
(SCB .) Pforzheim , 26. Febr . Es notierten : Ochsen I . 47

bis 49, Rinder I 50—65. Ochsen und Rinder II . 28—42. Kühe
25—42, Farren 40—46 Kälber 65—78, Schweine 69—72 Mark

^ "(SCB .) Pfullingen, 27. Febr. Es kosteten: 1 Paar
Ochsen 800 — 15 »0 , Kühe 270 — 650 . Kalbinnen 450 —700.
Jungvieh 150 —450 Mark pro Stück.

Schweinemärkte.
Biberach:  Zufuhr 18 Läufer und 141 Milchschweme.

Erster - kosteten 50- 80, letztere 30—40 Mark —Wangen  ^
Zufuhr 116 Ferkel , Preis pro Stück 23- 3o Mark P f u l
l e ndors:  Zutrieb 32 Ferkel im Preis von 50- 70 Mark.

Ti - örtlichen M. inh°nd-Npr-iI- dü-s-n !->bflv-rs.°ndl,ch nicht d°n nnd
Gr-bh-nd-livr -is.n gemessen werden, d- ,°r !-n- noch di- ,°g. « irisch- ,iiich.n V--.
kehrskoslrn in Zuschlag tommen. D. Schrift!. _ _

Mrch?!enm§
Kostet

NW kleiMMMkel
lltvkae!» mit koclienckem Viaeser überxossen , ergibt cker
Würiel keine küeiscbdrübo rum Trinken unck kocben

Hclitunx suk cken
klamen unck die

rot-gelbe Packung.

-i-



frimper , Vesten , 8trickkkei6er , all nie
modernen 8sciien in ikren msnniglsl-
tigen /Vrten und Farben , lassen sick
kervorrsgend mit persil rvsscken ; sie
«erden pracktvoil im /lusseken und
bekslten die form . — lNan « Lsckt
VoUsscken natürUck immer ksndwsrm

>» Consum-
Verein Ealw.

Blumen-
u. Gartensamen
in großer Auswahl ist eingetroffcn . Bei
Kauf von 10 Paket erhalten unsere Mit¬
glieder ein Paket Blumensamen gratis.

Littet bei Lectsrk
um Liren werten Lesucbl

8t3rk vüsckv
8pvrtkr » xen
Vsuer « 3sokv

u. Sperialreinl-
gunxsputver tür
»vlcn«

Biehverkauf.
Don Montag morgen 7 Ahr ab steht im

Gasthaus z. „Ochsen" in Höfen
ein groger Transport

erWWger.

jinizer Milch-

We , sowie
M»aj»»Mir

schSmr hochlriichliger "
»um Verkauf u . laden Kauf - u . Tausch-
liebhaber freundlichst em.

Mols M Berthild Löweogort.

Restes Ulittel

xes -»' , Husten,

» V^«Lcltiei-
K -rtirrrb.

7698 Zeugnisse aus allen
Kreisen beweisen d ie einriA-
Sstige tVirkunA. Von dbii-
iionen Mensel,en in iSg-
lick. Oebrsucb, scbütren
vorrüglick vor jecier Lr-
kLltunx, desbsid sollten 8ie
clieses vorrügiiclie Husten¬
mittel stets bei sick kiikren.
2u baden in ^ potkeken,
OroZerien und wo klakste

slcktdsr.
Leute ! 30 vkg -., No »«

80
Ickten 8ie auk nie 8cliutr-

msrke.
2u Kaden oei:

Lr. 0 . Keicbmann, ^ potk.
Ib . biartmann, bieue ^ potk,
O. Lkeiiker, Lalw
bians bieimßürtner, Oslw
Lr. Lampsrter, Lslw
iVilb. 8acbs, Lslw
K. Otto Vinxon, Lslw
bi biLussIer,Konditor, Lslw
Karl Lervs, Lslw
0 . 8srtler, 8tammbelm
Osk. dtidler-8ckmid, bürsru
biermsnn Lssix , I-iebenreil
Karl 8cklsx , Liebenrell
bi. Lossteu . cker, 1'einacb
Larl OonZus, Oeckenpfronn
Oottl. Zcbwsrr, Oeckinxen

Ouicle, Oeckenpironn
^doli Koller, ^ idlinßen.
Lrl. l^arie Linker, Onter-

reickelidack.
Lkr. Ltraile, Xltkengstett
^polbeker L. Müller, Hid-

linZen
M. Oulde , Lolon .OültlinAen

läesnngbücbel'

rur
bevorstehenden

Konfirmation
empfiehlt ln protzte? 6as-
wskl und bekannt guter

OusIitSt

k^p . tiäublen , Lal >v

Arger!
Landwirte , Handwerker und Arbeiter
lasset Euer Geld , das augenblicklich in der eigenen Wirtschaft
keuie Verwendung hat , auch wenn es nur auf kurze Zeit
ist, nickt zu Hause liegen , sondern legt es bei euier Kasse
nutzlirurgcnd an , Ihr helft damit der CredUnoi ab und

hebt
zugleich den wirtschaftlichen Verkehr.

sreraml Eaw e. G. «I. «. H.
nimmt Anlehen in beliebiger Höhe auf . für d >e volle

WertbeMnd 'Lgk A
der Gelder wirs

garantiert.
Zur Zeit werden an Zinsen vergütet:

bei i monatlicher Kündigung . . . 12 »/,
.3 . „ . . . IS »/.

Sparen hat wieder Sinn !_
l )r. Lmher sagte in seiner Rede am iS . i. 2L bei der

Rcichstagservsfiiung in Berlin:
»B >« Steigerung der landwirischastlichen Erzeugung

auf deutscher Schake , dt« Stürkung der inneren Kauf¬kraft fino da» Ziel , . . . .
dazu gehört in erster Linie rin« raitonellr Viehzucht.

Der Landwirt, der seinem Jungvieh

„Krastin"
füttert wird Erfolge erzielen an die er nie gedacht hat.

Krumm « Schweine sind in 3 Tagen gemnd.
.Krajtin - ist nur in */, Liter Palenlversch.ntzflajchcii zu haben

und ist gesetzlich geichutzt.
Alleinverkauf für Ealw und Umgebung:

Nitter - Drogerie O . E . Kistowrky , Calw.
_ Man hüte sich vor Nachahmungen.

Merklingen OA. Leonberg.
Es steht von Montag früh 7 Ahr ab

ein großer
Transport

Simmenthaler

Dieh
in unseren Stallungen

zum Verkauf , worunter

starke Kalbinne « , Kühe

und schöne Zungrindle.
Liebhaber find freundlich eingeladen.

Leopold u. Viktor Wülder
Fernsprecher Weilderstadt 82.

Dibi der Preis das

rechte Maß?

Nein , auf keinen Fall
i

Billig ist nur Qualität >

Deshalb kauf Lrdal l

i Zoh . Sirrbach , s

^ Zchuhmachermeister , Hirsau . ^

empfiehlt sein Lager in

allen gangbaren Zorten

j 5chuhwaren
bei billigst gestellten Preisen.

Nur Qualitätsware führenäer §abriken.

Anfertigung von Maßarbeit.»4,»
Keparaiuren raschu. pünktlich.

r

r

km'! keil:: ülillzart
kveriiarüllr. 55

Liner verekrlicken Linvvolinersckgkt
von Lalvv §ebe ick bekannt, äak ick bei

kriiu ifiirl kverHlln ! Awe.

üvtlglllter waöe - rZ

ein Xommlssionslager meiner bttkaimten
Artikel:

?08amenten:
insbesonäers Lclmüre, Lrsnren, (Zuasten
für VorbänZe, Msekrjecken, Lampeilsckirme

Kurr ^varen:

Knüpfe, Î äkkctäen, Nancsarbeitŝ ame etc. etc.
kesalrartikel:
Dressen, bunte öorcten

erricbtet bade.

60 / . SO

^ H kclllcktcrdclk
Zevvcicbsen bergestellt



Bis Montag , 2. Mörz , abends7 Uhr
gebe ich auf sämtliche Waren einen

Rabatt von 28 Prozent -Am
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 6 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Rüuchle , am Markt , Calw.
Manusakturwaren, Aussteuerwaren, Bettbarchente,

Bettsedern, Schürzen, Wäsche, Trikolwaren
Herrenanzugsstoffe, fertige Herren- und Knabenkleidung.

Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters

«s»

Bringt Euer Geld
Eurer unter

W « Mü Gmtikj»k8 MW MllMM
stehenden

MM -8U-M MM «
kklllk MklMtlMtW— lkillk WWW

MW
daher

»M M Wkpk

LÄmk-SMr-mid8!r»W Ciilill.

( . 6 ub, kuctlbinäenei
Lalzgasse, hinter dem Rathaus,

sür Konfirmation sowie

^rsgtöläien

^elure»dküliltze ZeiMgenmAusland!

LiegeMhle
zu herabgesetzt. Preise«. Groß. Posten

Rest-Tapeten
zu blUrgen Preisen bei

Mols SIMM, Tapezier-Geschiisl
obere Marktstratze 31.

3 hr Lchia»,a»
IM Jahre 1925  erhallen
Sie ausführlich gegen
Einsendung von Är-

burls. at imu.Mk. 1.—durch
Astrotog. 3nst. R. H.
Schmidt, Berlin 186

Schönlciiijir. 34.

.crt re», ei .aiâ gen
Qual I3t» » D enen

Honig
(Keine minderivcrtige Aus¬
landswar«) versendet in Poit-
kollis vonl '„Psd. an Grog«
imkeret Ebersbach i. Sa.
Bllgsirr Preis aus Ansrage.

«nvnvirn

Vertrsuenssacke ist der Rinirsnt von Oemüse-
und öiumensamen, da man dem Lamen die
Oüte nickt tzsleick keim Rauf snseken kann.

Oie

Lämereien
der bekannten Lamenruckt- und Oartendau-
Rirms O. Lckrüder , 8slrvredel  kadea
sick auck in kiesiger OeZend auts allerbeste
dev/äkrt. Ickten 8ie bei ikrem Rinkauk darauf

^Ilir kitter-vroZerie Latvv.
>VielterverkLuker erkalten kabalt. 22

rroirrnktAl.

LL»V«»»

«LKrulLiMS

Hu ! Wanze«
Da Hilst emzig nur
Wanzentinklur

„Zischko"
Z.h.Ritterdrog. Mstowski.

9 ?td . dlk. 7 .—, trko. dlactin.
XSse-Laportges. Hartork.

Reparaturen
jeglicher ttrl an Lchirmen,

sowie

Bezüge
für dieselben in allen Ztoffarten
fertigt prompt und billigst an

Z. Eberhard, Jenisch Nachs

Llrahen-,Sport->.«eselliAIlMldW
sür Herren

Damen-Koftüme und Mäntel
nach Matz

in solider, eleganter Ausführung.

Hermann Münz, Maßschneiderei,
Calw ::  Postgasse 133.

tsiwer
Teilen Nocken

s-

Her »t «ll » ,Lt». 8ei»I«ttee«r, Lslve.

Reinsie 8eike
ist nach wie vor 6s8 desto unä dMi ? ste Wssckmittel . In kSclister Oüie lcauken 8ie solclie als

Oalwer 8eikenkIocIcerr
mit 85 ?rorent keiizeliaH — 10V ? roreni reinste 8eike.

Lai wer Leisenkiocken 8inä ßleick vorzüglich verwenclbar kür alle V/Lscke.
für 1 >Va8elike88e1 xenü§1 eine ttanä voll clie86r hochprorentiZen 8eife. .

dlur 50 Oramm ln l fiter heibem >Va88er verrührt, ergibt einen 1e8ten schneeweißen Leikendrei,
mit Uem aUe8 einZebürstet , Zeputrt uuä gewaschen wercien kann.

Ued era» erdiltlicli.

Preis iNr da, Paket

45 ?kenni§
ln tzualim und Lrgiedigkelt
anderen teuren bsdrikiien, di«
unter kostspieliger Reklame
und Anpreisung im tdaodel

»Kui, vollkommen
edendürtiA

datier iür die V/Sscn« das
Lests und Lilligste.

8 Mriair -1"erpei»tiiA-8erkenpu!ver irr roter paekunA
^eriLSeL ^ eir  mit LZ proreirl 8oikei >sedstt tvt weseatlied vsrdesserler
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